
Dienst überlassen? DIe CENSCIEC up  4 übernationaler Beziehungen ze1igt uns

heute, dafiß Israel, Hellas, Rom, Ekuropa 11UI eın Teil der großen Welt und ihrer
vielen Kulturen Sind. Die Liturgie, W1e WITLr sS1e. aben, 1sSt aber größtenteils auft
diesem Mutterboden gewachsen. Ist S1€e. peripheren Fragen auch praktisch davon
aD10sSDar oder nicht? Wird der Asilate oder Afrikaner der Zukunft einer ‚uU10-

päisch-abendländisch gepragten Liturgie gegenüber offlen sein? Fragen ber
Fragen
Es <ibt aber auch Wege befreienden Antworten. S1e werden VO: dog-
matischen, biblischen und geschichtlichen Sektor her angezielt. eclercq stellt
mutıge Prinzpien auf, Lecuyer gibt 1Ne errl Deutung des Commun10-
edankens |Trinität-Christ-Mitchrist). Sehr lebendig sind die Beiträge aus dem
praktischen Einsatz der Seelsorger und Laien 1m Apostolat, ebenso die 35 Fragen
und Antworten der Ordensleute ber die der Liıturgie 1 geistlichen en
1ne Fragebogenaktion, die verschiedenen Gruppen und Ständen der Kathol
Aktion angepalst ist, wird auch mithelfen, dem geplanten Kongrefß eine farbige

VOILL rtroblemen iefern und den Themen ihren S1itz 1 Leben VeOCI-
leihen Wır dürten u1LLs freuen, WCI111 unLs die Ergebnisse zugänglich werden
und ulls für die eigene Besinnung und Arbeit nützlich e1n können.

Maxglan-Michaelbeuern Dr Rafael Kleiner (SB

DAS AKRAMENTAR VO SALZBURG !]
Wenn auch der Schrittcharakter der Fragmente eher auf Süddeutschland

weisen scheint, 1st doch die Heimat des Sakramentars seinem Inhalt nach 1n
Padua suchen, W16e Klaus Gamber, der Redaktor des Jlextes, 4 US der 1gen-

für das Fest der Justina schließt, zumal andere Heiligenmessen fehlen.
Biliotheksheimat Wal zuletzt jedenfalls Salzburg. Abgesehen VO:  } einer Inicht
ZU. ext gehörenden!] Eintragung, die den Erzbischoft Liuphramm NCNNT, Stamı-
INnecn alle Kodizes, 1n denen sich die Fragmente fanden, aus alzburg un haben
1eselbe Deckelverzierung. Das Sakramentar diente jedenfalls 1n Salzburg dem
liturgischen Gebrauch, his CS, weil durch CH€E Formulare überholt, aufgeteilt un
die einzelnen Blätter Z erklebung der Innenseiten VOILL Bucheinbänden VeOI->-
wendet wurden. DIie Fragmente wurden ünchen, alzburg un Wien drei
Etappen gefunden.

Zweck der großangelegten Arbeit, 1n der auch er veröffentlichte eil-
untersuchungen der beiden Forscher verarbeitet wurden, WAar einerselits der ach-
wWels, dafß der 508 Paduaner Kodex P) eine Pracht-Hs., die nach ihrem
Schriftcharakter aum Lübeck-Aachen wahrscheinlich tür die Veroneser
Kirche nach einer Vorlage aus Aquileja hergeste. worden War nicht das äl-

erhaltene Sakramentar der römischen Kirche 1St, w1e manche glaubten,
andererseits sollte untersucht werden, inwlieweılt das Salzburger Sakramentar,

Seinem ypus nach aut rund der erhaltenen Fragmente rekonstruiert un! 1n
seinem Verhältnis ZU. Paduanum untersucht. Neu herausgegeben VO  w} IB Alban
Dold un! Klaus Gamber Miıt Ö, Anhängen, Schriftproben und SaTte. Beuroner
Kunstverlag, 1960.
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das Ja sicher äalter 1st als die Fragmente, VON anderen rtrüheren Iypen abhängig
oder mit ihnen verwandt 1st oder selbst ein Bindeglied späteren ypen dar-
stellt.

Es ist natürlich unmöglich, 1m Rahmen einer kurzen Besprechung 1Ur
eine solche annn e sich handeln den weıtverzweıigten ang der Unter-

suchungen verfolgen, 65 sollen 1Ur die wichtigsten Ergebnisse und Erkennt-
NUısSse aufgezeigt werden.

Das Salzburger Sakramentar Sal stellt 1n den erhaltenen Fragmenten
ınen feststehenden, weitverbreiteten Iypus dar, für den eine A kleinerer
rTagmente Zeugni1s ablegt. Man annn >  ‘J da{fß der Geltungsberei: dieses
ypus das HANZC Gebiet Altösterreichs einschließlich der seinerzelitigen ober-
italienischen Provinzen und Westungarns umtaßte Auch die beiden Slawen-
apostel en für ihre Übersetzung augenscheinlich e1in eßbuch des Sal-Typus
als Vorlage für ihre Übersetzung benutzt, das S1e  &x 1n ähren bzw. Pannonien
vorfanden. Jleg da icht der nahe, Sal auch 1ın der Passauer Diözese,
WCCI1L1 icht Sanz Bayern, 1n Gebrauch stand, da Ja der Miss1ı1ıonierung von
Mähren Passauer Priester besonderen Anteil hatten?

ber dieser 1Iypus 1st icht ursprünglich, sondern geht auf oberitalienische
Liturgiebücher zurück, die ihrerseits selbst wieder Bearbeitungen altrömischer
orlagen sSind. Als solche kommen hauptsächlich die beiden großen 4Uus dem

Jahrhundert stammenden Sakramentare 1n Betracht: das Gelasianum und das
Gregorlianum.

Das Gelasianum, vermutlich 550 1n Ravenna zusammengestellt, kam
ach rado, 1M. Jahrhundert allgemein gebraucht wurde. Ende des

Jahrhunderts wurde dies Ur-Gelasianum 1in Ravenna wieder umgearbeitet,
wobei eine Anzahl VO  5 Orationen durch solche aus dem Gregorianum bzw
„Hadrianum“ ersetzt wurden. Das Voxh Gregor 592 redigierte und nach
benannte Sakramentar berücksi  tigte nämlich vornehmli: stadtrömische Ver-
hältnisse, weshalb e Papst Hadrian für den allgemeinen Gebrauch umarbeiten
ieß Dieses „Hadrianum“ H] War auch nach Ravenna gekommen Auf 1ese
„CSISTtE Gregorlanisierung“, die 1mMm Sakramentar VO  5 Monza |=M der Haupt-
sache nach erhalten ist, folgte später 1mM Gebiet VO:  - Ta 1ne zweıte,
die das Gelasianum durch Vermehrung der Gebetsformeln noch mehr dem
Hadrianum anzugleichen suchte. Den dadurch erhaltenen ypus, der das
Jahr 700 nach eIIO  CI Union mit Rom auch Patriarchat quileja Eingang
fand, enNNnNt amber „Junggelasianum“, trıtt 1n 5a1“ Dem
Ansehen, das quileja anzch en genofß und der großen Ausdeh-
HNUuNns seiınes Sprengels ist die weiıte Verbreitung dieses Iypus verdanken.
Eine weıitere Angleichung dieses Iypus das Hadrianum auch 1 außeren
Autbau (also eigentlich eine dritte Gregorianisierung!) ZeIS das Paduanum |  P}
das also Jünger ist, als der den Salzburger ragmenten enthaltene 1ypus DE

In einer Anzahl VO „Übersichten“ wird geze1gt, w1e die Entwicklung VOI
sich g1ng, Ww1e E das Gelasianum durch Aufnahme bzw. Ergänzung VOon Gebets-
ormeln aus dem Hadrianum Zu0 Junggelasianum wurde IS 32} oder w1e aus

S all durch inordnung der Heiligentfeste un! Aufnahme noch weıterer Ge-
betsformeln aus dem Hadrianum das Paduanum entstand (S 36) IlP 1st e1in
iußerst wichtiger Zeuge für das Ur-Gregorianum, ohne 1es jedoch selbst dar-
7zustellen.“ (S 48)

Der zweıte umfangreichere Teil der Arbeit nthält den vollständigen lext
des Salzburger Fragmentes mit dem jeweiligen Nachweis, ob eine Oration H,



A 1 Sakramentar VO  - St. Gallen S] oder 1n den Vatikanischen Fragmenten
V) enthalten 1st. Auch die 1n Sal fehlenden onntags- un! Festtagsmessen,
die aber jedenfalls FA vollständigen Bestand des Sakramentars gehören, werden
aus S und ergänzt.

Dieser Zusammenstellung VO  w Sal-Texten folgen noch drei Anhänge. Im
ersten werden Formeln VO  - Sonntagsmessen 4A4Uus Verona gezelgt, die mi1t Sal VOCI-
wandt sind, nahestehen und eine ältere Entwicklungsstufe VON
darstellen Der zweıte Anhang bietet den lext eiInNnes ragments aus -Ifient; bzw
Val di Non, der beweist, 1mM Jahrhundert 1 SaNzech Patriarchat qui1-
leja 1n Benützung stand Der dritte Anhang endlich bringt die Texte VO  - Frag-
menten 4USs („1essen, Marburg und TIier DIe beiden erstgenannten entstammen
einem Unzialkodex, der durch se1ne Ausstattung auf den Gebrauch 1n einer be-
sonders ausgezeichneten irche (Aquileja?] hinweist. DIie (:1essener eXte sind —
me1lst mit E und identisch, die des Marburger Fragments stehen hauptsäch-
ich und nahe, die a Uus IrTier sind fast durchwegs eNnNtNOomMMEN.

Die Untersuchung gerade dieser Fragmente, die das Thema „ eigentli
1Ur an berühren, 1st e1in für das C  Z Werk geltender Bewels, einerseıits
für den ungeheuren Fleiß, mit dem alles gesammelt wurde, W as ZUI Klarstellung
der Zusammenhänge SOWI1Ee ZUr: Lösung der örtlichen und lokalen TODleme
dienen konnte, andererseits aber auch für die Akribie, mi1t der jede einzelne
Gebetsformel auf ihre Zugehörigkeit diesem oder jenem Iypus geprüft wurde.

Die Liturgiegeschi  te hat mit der Herausgabe des Sakramentars VOI Salz-
burg jedenfalls 1ne Sanz bedeutende Bereicherung erfahren, die icht 1Ur der
züniftige Liturgiehistoriker würdigen wWw1ssen wird, sondern auch jeder, der

diesem, VO: Beuroner Kunstverlag vorbildlich ausgestatteten Werk der Ent-
wicklung des römischen Missale 1 Mittelalter nachspürt.

Schellhorn SB

ORDENSJUBILAUM DER LITURGISCHEN
PANISCH-AMERIKA

Aus der spanischen te1l Santo OMINZO de Silos Burgos) erhielt die. Re-
daktion ei1INen Aufsatz, etitelt Jubileo monastico del apostol de]l mMOvimM1entOo
Hliturgico Hispano-Ameri1ca. Der als „Apostel der liturgischen Bewegung IN
Spanisch-Amerika“ bezeichnete Andre. Arcarate 1st der derzeitige Ahbht des
großen Benediktinerklosters San Ben1to IN Buenos Aires. 7U seinem goldenen
Profeßijubiläum un 70 Geburtstag widmet ihm SE1INeE Mutterabtei Domingo
de. 1108 das liturgische Zentrum VOoONn Nordspanien eiINen kurzen Abriß
seines Lebens un SeCINeEeTr wahrhaft apostolischen liturgischen Tätigkeit, damit
diese durch den „Heiligen Dienst“ auch hei UuNS, fern Von seinem Wirkungsfeld,
ekannt un gewürdigt werde. (Übersetzt VOTl Schellhorn OSB)

In ibar, einer 1n aVATrT3a (Spanien] 29 November 1891 geboren
kam Cr vierzehnjährig 1n die Oblatenschule des Klosters Domingo, CT

1911 Profess ablegte. Er stand noch 1n den theologischen Studien, als ih 1915
se1ine bern nach Argentinien chickten Dort, 1n La ata, hatten nämlich
Mönche aus dem Kloster Domingo de Silos Zuflucht gefunden, die vorher
1n einer Niederlassung 1n Mexico-Stadt gewirkt, bei Ausbruch der Religions-
verfolgung aber hatten fliehen IMNuUusSsen. Hier CT se1n theologisches Studium
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